
kundler eine unentbehrliche Hilfe,
die in Heimatbüchern leider selten
anzutreffen ist. Die Gemeinde hat
hier, insbesondere auch in der Aus-
stattung des Buches mit Fotos, Luft-
bildern und Karten-Reproduktionen
kräftig investieren müssen, aber das
gelungene Werk, das anderen Orten
und Autoren als Vorbild empfohlen
werden kann, lohnt diesen Einsatz.

Günther Schweizer

Julius Fekete
Kunst- und Kulturdenkmale im
Landkreis Böblingen.
Konrad Theiss Verlag Stuttgart 2006.
296 Seiten mit 17 farbigen und 173
Schwarzweiß-Abbildungen. Gebunden
€ 19.90. ISBN 3-8062-1969-9

Allmählich wird sie dichter, die bald
zwanzig Jahre bestehende Reihe der
nach Landkreisen geordneten Führer
zu Kunst- und Kulturdenkmalen in
Baden-Württemberg aus demKonrad
Theiss Verlag. Jüngster Sprössling der
Reihe ist ein Führer zum Kreis Böb-
lingen, jenem Dreieck zwischen den
Eckpunkten Weißach, Bondorf und
Waldenbuch, aus der Feder des Denk-
malpflegers Julius Fekete. Dem Buch
kommt das Verdienst zu, einen Land-
kreis kunst- und kulturhistorisch in
den Mittelpunkt zu rücken, dessen
Name sonst zuerst wohl eher Assozi-
ationen an Industrie und führende
Wirtschaftsunternehmen des Landes
evoziert. Doch der Landkreis zählt
auch fast 3.000 Baudenkmäler, birgt
eine ehemalige freie Reichsstadt (Weil
der Stadt) und einen Johanniterort
(Dätzingen) und weist eine ganz
unerwartet große Menge von wert-
vollen, sehenswerten historischen
Kleinodien auf: Kirchen, Schlösser,
Bauernhäuser – darunter Firststän-
derhäuser, die zu den ältesten Profan-
häusern des Landes gehören –,
Burg(ruin)en, Stadtanlagen, Mühlen,
Klöster, bis hin zu modernen Indus-
trie- und anderen Bauten, die schon
heute bemerkenswert und wohl der-
einst in der Denkmalliste erscheinen
werden.
Wie in allen Führern der Reihe

steht eingangs ein kunsthistorischer
Überblick, der je nach Landkreis und
Interesse des Autors unterschiedlich

ausfallen kann. Im vorliegenden Fall
besteht er aus der Aufzählung der
wichtigsten Beispiele jeder Kunstepo-
che seit dem Mittelalter und ist gar-
niert mit zwei interessanten Exkur-
sen: zum einen zur Künstlerfamilie
Schickhardt, die nach ihrer Einwan-
derung aus Nassau in Herrenberg
ihren Sitz hatte, und zum Sonder-
thema »protestantische Emporenbil-
der«, Exoten in den sonst eher kunst-
feindlichen altwürttembergischen
Kirchenausstattungen. Solche Empo-
renbilder findet man gerade im Kreis
Böblingen besonders häufig. Es folgt
der Ortsteil – von Aidlingen bis Wei-
ßach –, eine kurze Übersicht der
Museen des Landkreises und ein Per-
sonenregister.
Die Ortsbeschreibungen müssen

bei der Fülle an Orten und Objekten
notgedrungen kurz ausfallen, ganz
im Stil der Reihe als eine Art kunst-
historisches Kurzinventar. Sie können
und wollen keine erschöpfende
Beschreibung liefern, auch keine
Laien ausreichende, wobei jedem Ort
noch eine kurze Ortsgeschichte vor-
angestellt ist, die freilich teils fast zur
Persiflage wird wie im Falle Maichin-
gen und vieler anderer Orte: Reihen-
gräber – wird württembergisch – wird
eingemeindet. Da möchte man gerne
Wurstverkäufer spielen: Es darf auch
ein bisschen mehr sein.
Die vielen, technisch durchweg

brillanten Fotos von Joachim Feist tun
dem Band gut, doch hätte man viel-
leicht die eine oder andere eher fade
Abbildung opfern und dem Autor
dafür ein paar Zeilen Text mehr zuge-
stehen können. Dass andererseits die
herrliche, ganzseitig abgebildete Bau-
ernhaus-Ofenecke in Altdorf im Text
gar nicht erwähnt wird, ist wohl dem
Lektorat anzulasten, ebenso die Ver-
wendung eines für das Weil der Städ-
ter Stadtmuseum ganz untypischen
Bildes – eine Goldschmiedewerkstatt
anstelle einer der herrlichen Inszenie-
rungen, die nicht nur im Kreis Böblin-
gen ihresgleichen suchen. Ärgerlich
ist die Entscheidung des Verlags, im
Falle der eingemeindeten Orte an der
entsprechenden alphabetischen Stelle
im Ortsteil keinen Verweis mehr
abzudrucken, unter welcher politi-
schen Gemeinde man diese heute fin-
den kann.

Dem Wert des Werks von Julius
Fekete tut dies freilich keinen
Abbruch. Der Autor gibt den
geschichts- und kunstinteressierten
Bürgern des Landes gleichsam den
Schlüssel in die Hand, mit dem sich
die Schätze eines weiteren Landstri-
ches der Heimat entdecken lassen.
Schade nur, dass wohl auch dieser
Band schon in absehbarer Zeit nicht
mehr zu erhalten sein wird, da der
Verlag Restauflagen nicht lagert, son-
dern verhältnismäßig rasch ins
moderne Antiquariat abgibt. Im Falle
dieser Denkmal- und Kunstkurzin-
ventare tut dies besonders weh.

Raimund Waibel

Kai-Michael Sprenger, Axel Schlabitz
und Gebhard Haggenmiller
(Redaktion)
Technische Denkmäler im Land-
kreis Ravensburg.
Hrsg. von der Kreissparkasse Ravens-
burg 2006. 95 Seiten mit zahlreichen
Abbildungen, eine Übersichtskarte.
Gebunden € 10,– plus Versandkosten.
(zu beziehen bei der Kreissparkasse,
Meersburger Str. 1, 88213 Ravensburg).

In ihrer Reihe «zeitzeichen» stellt die
Kreissparkasse Ravensburg mit Band
3 das Interesse eines kommunalen
Geldinstitutes an den historischtech-
nischenKleinoden seines Landkreises
unter Beweis. Für den auffällig müh-
len- und wasserhistorischen Schwer-
punkt zeichnet der Ravensburger
Kreisarchivar Kai-Michael Sprenger
verantwortlich. Sein Autorenteam,
allesamt namhafte Regional- bzw.
WasserkrafthistorikerInnen, stellen
publizistisch gekonnt unter anderem
folgendeObjekte vor: den Stillen Bach
von Weingarten als herausragendes
Beispiel benediktinischer Energie-
wirtschaft, die Ölmühle BadWaldsee,
die Dorfmühle Altshausen-Ragen-
reute sowie den Mühlen- und Tech-
nikdenkmal-LehrpfadAmtzell, Korn-
speicher, Backhäuser, die Baumwoll-
spinnerei Wangen, Teilsäulen, Wid-
der,Windräder und historische Turbi-
nen. Der Band fasziniert auch durch
seine professionelle grafische Aufma-
chung nebst beigefügter Übersichts-
karte. Neben der bereits beschriebe-
nen «Mühlenstraße Oberschwaben»
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